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Zusammenfassung

Es werden drei neue Arten der Gattung Tmesi-
sternus aus Papua Neuguinea und West-Papua 
beschrieben und abgebildet.: Tmesisternus bezar-
ki sp.n., Tmesisternus riedeli sp.n., Tmesisternus 
hoyoisi sp.n. 

Summary

New species of the genus Tmesisternus Latreille, 
1829 (Coleoptera: Cerambycidae, Tmesisternini) 
from New Guinea
Three new species of the genus Tmesisternus from 
Papua New Guinea and Western-Papua are described 
and illustrated: Tmesisternus bezarki sp.n., Tmesi-
sternus riedeli sp.n., Tmesisternus hoyoisi sp.n.

Key words: Coleoptera, Cerambycidae, Orientalis, 
Australis, Tmesisternus, n. sp.

Einleitung

Bei der Untersuchung von Material aus verschiede-
nen Sammlungen konnten u.a. drei neue Arten der 
Gattung Tmesisternus gefunden werden. Im Material 
der Aufsammlung zu einem Forschungsprojekt des 
Departments of Food and Agriculture Sacramento 
(Californien), befand sich eine neue Art aus dem 
südöstlichen Papua Neuguinea. Eine weitere neue 
Art wurde während der Forschungsreisen von Herrn 
Dr. A. Riedel (Karlsruhe) nach West-Papua gefun-
den, und eine sehr bemerkenswerte neue Art konnte 
der Autor während seiner Forschungsreisen in West-
Papua sammeln. Die hier beschriebenen Arten sind 
als Teil einer noch durchzuführenden größeren Revi-
sion der Gattung zu verstehen.

Abkürzungen:
NME Naturkundemuseum Erfurt (Deutschland)
UCDC University of California, Davis Collection (USA)

ZSM  Zoologische Staatssammlung München (Deutschland)
lW, cW  leg. Andreas Weigel, Kollektion Andreas Weigel 
 (Wernburg/Deutschland)
lR  leg. Alexander Riedel (Karlsruhe/Deutschland)
cLB  Kollection Larry G. Bezark (USA/Californien)

Für die Möglichkeit der Bestimmung sehr inter-
essanter Aufsammlungen aus Neuguinea und die 
Überlassung von Typenmaterial gilt mein besonde-
rer Dank Herrn Dr. M. Baehr (ZSM), Herrn Dr. A. 
Riedel (Karlsruhe), Herrn L. G. Bezark (Scramento, 
Californien) und S. Heydon (UCDC). 

Tmesisternus bezarki sp. n. (Abb. 1a-e)

Typenmaterial
Holotypus �: Papua Neu Guinea, Gulf: Ivimaka 
Res. Station, Lakekamu Basin, 120m, 7°44’S, 
146°30’E, 26.-30.III.2000, MT [= malaise trap], T. 
A. Sears & binatungbrigade (UCDC).
Paratypen: � gleiche Daten 01.-10.III.2000 (UCDC); 
�: gleiche Daten  30.III.2000 (cLB), � gleiche 
Daten 15.-20.IV.2000 (cW)

Beschreibung
Größe: HT � 15 mm, PT �� 9,7 – 13,5 mm
Kopf dicht schmutziggelb tomentiert; auf gesamter 
Kopfoberseite mit schmaler glatter und nicht tomen-
tierter Längsfurche; die Seitenkiele der Stirn sind 
schwach entwickelt und durch die Tomentierung 
verdeckt; auf dem Scheitel sind einzelne grobe 
Punkte vorhanden, deren Abstand meist größer als 
der Durchmesser ist; Kopfseiten hinter den Augen 
ebenfalls mit groben Punkten besetzt, die schwach 
braun umsäumt sind; Clypeus zwischen den unte-
ren Augenloben nicht punktiert; untere Augenloben 
breiter als hoch und fast bis an den Kopfvorderrand 
reichend; Wangen sehr kurz, von oben betrachtet 
etwas zahnförmig vorstehend; Oberseite der Mandi-
beln in der vorderen Hälfte glatt und glänzend, hin-
terer Teil stark verrunzelt, die Abgrenzung zwischen 
dem glatten und verrunzelten Teil schräg verlaufend; 

ANDREAS WEIGEL, Wernburg

Neue Arten der Gattung Tmesisternus Latreille, 1829 (Coleoptera: Cerambycidae, 
Tmesisternini) aus Neuguinea

Veröffentlichungen Naturkundemuseum Erfurt 25/2006 S. 223–230



224

Unterseite, außer Gula, kahl, glatt und glänzend.
Halsschild breiter als lang; Oberseite schmutzig-
gelb tomentiert, nur äußerste Ecken der Basis ohne 
Toment; Index von Länge zu Breite an der Basis 
0,67; oben flach mit groben Punkten, unterschied-
licher Größe besetzt, besonders auf der Scheibe 
grob punktiert, die Punkte berühren sich zum Teil; 
Halsschildbasis vor dem Schildchen schwächer 
und feiner punktiert; Mitte der Basis ohne Punkte; 
ein Mittelkiel ist auf den zwei vorderen Dritteln 
des Halsschildes angedeutet; Halsschildseitenrand 
schwach erhaben, vorn in eine abgerundete Lobe 
schwach erweitert und vor dem Vorderrand beid-
seitig eingezogen, hier Halsschild am schmalsten; 
Seitenrand etwas geschwungen, kurz vor der Basis 
beginnend, hier aber abgerundet; Halsschildseiten 
etwas hinter der Mitte mit einem spitzen Seitendorn, 
der deutlich vorsteht, und von oben deutlich sichtbar 
ist; Seitenteile besonders in der vorderen Hälfte mit 
groben, braunen Punkten besetzt; unter dem Seiten-
randdorn jedoch unpunktiert.
Flügeldecken vorn parallelseitig, erst ab dem letzten 
Drittel verengt; Index von Länge zu Breite 2,13; 
Oberseite gelbbraun tomentiert und dicht mit brau-
nen Punkten besetzt, die nach hinten feiner werden; 
die Punktvertiefungen sind braun tomentiert, die 
Punkte sind vorn auf der Scheibe und der Schulter-
region sehr grob und berühren sich teilweise; kein 
auffälliges Subskutellarfeld vorhanden; Schildchen 
rundlich, zentral dicht hell tomentiert, Außenrand 
sehr fein kurzhaarig tomentiert; Flügeldecken mit 
fünf leicht erhabenen Scheibenlängsrippen, die im 
letzten Drittel erloschen sind; etwa in der Flügel-
deckenmitte mit auffälligen, ockergelben Makel (s. 
Abb. 1a), der Makel etwa zweimal so lang wie breit, 
etwas schräg zur Naht nach vorn leicht ansteigend; 
die Umgebung des Makels braun tomentiert, hier 
ist das helle Scheibentoment nicht vorhanden; Epi-
pleuren dicht gelblich tomentiert und mit einzelnen 
braunen Punkten besetzt; unter der Schulter nicht 
tomentiert, hier aber grob punktiert; Apex abgestutzt 
und leicht sinusförmig, ohne Dornen, Außenecke 
nur ganz schwach breit dreieckig vorgezogen.
Fühler etwas länger als Flügeldecken, 11. Fühler-
glied überragt Flügeldeckenapex; Verhältnis der 
Fühlerglieder 1 bis 11:  0,65/0,14/1,0/0,97/0,73/0,
65/0,59/0,54/0,53/0,48/0,5; Fühler braun, schwach 

tomentiert und kahl erscheinend; Skapus den Hals-
schildvorderrand überragend; Fühlerglieder 2 bis 11 
an der Unterseite mit dunkeln Haaren gefranst, diese 
etwa doppelt so lang wie die Fühlergliederbreite; 3. 
Fühlerglied am dichtesten gefranst, zur Spitze hin 
werden die Haare schwächer, ausgedünnter und die 
Abstände größer; Apex der Glieder 3-11 mit einzel-
nen längeren Haarborsten besetzt.
Beine: Schenkel dicht schmutziggelb tomentiert und 
schütter mit braunen Punkten besetzt, Unterseite 
ohne Punkte; Schienen schwächer tomentiert, deren 
dunkelbraune Grundfarbe ist sichtbar; Tarsen dicht 
hellbraun tomentiert, die Unterseite dicht gelblich 
gepolstert; Klauenglied etwa so lang wie 1. + 2. 
Tarsenglied zusammen und doppelt so lang wie 3. 
Tarsenglied, im vorderen Drittel mit mehreren lan-
gen Borsten besetzt, die zum Teil länger sind als das 
Klauenglied.  
Unterseite wie Oberseite tomentiert; Seitenteile 
mit dunkelbraunen Punkten besetzt, besonders auf 
der Hinterbrust; dreieckige Zentralmakel auf den 
Sterniten sind kahl und glänzend, sowie eine breite 
Mittellängsbinde entlang der Brust; letztes Sternit 
gänzlich tomentiert und mit kleinen Kahlpunkten 
besetzt; insbesondere letztes Sternit mit langen hel-
len Borsten besetzt, die sich am Apex verdichten; 
zwischen den markanten apikalen Seitendornen des 
letzten Sternits leicht konkav ausgeschnitten.
Genitaltergit am Ende leicht konkav ausgeschnitten 
(s. Abb. 1e) und mit kurzen hellen Haaren besetzt; 
Parameren am Vorderrand leicht schräg abgestutzt 
und mit hellen, mehr oder weniger langen Haaren 
besetzt; Penis parallelseitig, Spitze abgerundet, mit 
kleinen kurzen, verrundeten Dorn.
Sexualdimorphismus: Die �� haben eine etwas 
andere Halsschildform (s. Abb. 1b); der Halsschild-
seitenrand ist nur vor der Basis kurz angedeutet 
(typisch für die Weibchen der jaspideus-Gruppe); 
anstelle der Vorderrandlobe ist ein breiter zahn-
förmiger Höcker vorhanden, der etwas nach oben 
gerichtet ist; die Fühler der Weibchen sind etwa 
körperlang; das letzte Sternit ist in der Mitte breit 
dreieckig eingedrückt.
Variabilität: Größe und Form des markanten Flügel-
deckenmakels ist variabel, bei den Paratypen ist die-
ser in zwei zusammenliegende Makel aufgelöst oder 
sehr schmal bindenförmig und bis zum Flügeldek-
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kenseitenrand reichend; die Flügeldeckentomentie-
rung im letzten Drittel, mit undeutlicher nach vorn 
halbkreisförmiger Binde, ist variabel; die Punktie-
rung der Oberseite ist etwas variabel, sowohl bezüg-
lich der Punktdurchmesser als auch der Punktabstän-
de, insbesondere auf dem Halsschild; beim Männchen 
ist die Ausbildung des  Halsschildseitenrandes mehr 
oder weniger geschwungen, so daß Vorder- und Hin-
terrandlobe mehr oder weniger deutlich ausgeprägt 
sein können. 
Differentialdiagnose: Aufgrund der Ausbildung der 
Kopfkiele, der Halsschildform in beiden Geschlech-
tern, der schwach gerippten Flügeldecken und der 
geringen Längswölbung in Seitenansicht zur jaspide-
us-Gruppe (sensu GRESSITT 1984) gehörend. Innerhalb 
der jaspideus-Gruppe steht die neue Art den Arten 
mit schwach ausgeprägtem Halsschildseitenrand im 
männlichen Geschlecht, wie T. biarciferus Blanchard, 
1853, T. laensis Gressitt, 1984 und T. flyensis Gres-
sitt, 1984 nahe, ist jedoch durch die Tomentierung der 
Körperoberseite, insbesondere den markanten ocker-
gelben Flügeldeckenmakel gut charakterisiert. Sie ist 
mit keiner bisher bekannten Art zu verwechseln.
Derivatio nominis: Ich benenne die neue Art nach 
Herrn Larry G. Bezark, der mir die Bearbeitung einer 
sehr interessanten Aufsammlung von Tmesisternini 
aus Südost Papua Neuguinea ermöglichte.
Verbreitung: Die neue Art ist bisher nur vom Süd-
osten Papua Neuguineas bekannt und kommt hier in 
geringer Höhe vor. 

Anm.: Die jaspideus-Gruppe innerhalb der Gattung 
Tmesisternus, zu der GRESSITT (1984) insgesamt 25 
Arten stellt,  ist dringend revisionsbedürftig. Die 
Halsschildform, als wichtiges Differenzierungsmerk-
mal der Gruppe, unterliegt insbesondere im männli-
chen Geschlecht von Art zu Art großen Schwankun-
gen, das Merkmal erscheint wenig geeignet, um diese 
Art von anderen Gruppen abzugrenzen.  

Tmesisternus riedeli sp. n. (Abb. 2)

Typenmaterial
Holotypus �: Irian Jaya, Paniai Prov., leg. A. Rie-
del, 1994 / Mulia (s.) Wuyuneeri, 1900-2200m, 6-
7.VII. (ZSM)
Paratypen �: Irian Jaya, Paniai Prov., leg. A. Rie-

del / Sinak, trail to Ilaga, 2100-2500m, 15.XII.1995 
(ZSM), 2 ��: Irian Jaya, Paniai Prov., leg. A. Riedel, 
1994 / Mulia (n.) to Doworne, 2200-2250m, 8.VII. 
(ZSM, cW)
Es handelt sich um eine relativ kleine und schmale, 
hellgelb tomentierte Art, die durch eine markante Flü-
geldeckenzeichnung (Abb. 2) auffällt. Der gesamte 
Körper ist schwarz, nur die Tarsen sind braunrot. 

Beschreibung
Größe: HT � 10,9 mm, PT �� 9,9 - 11,7 mm
Kopf tiefschwarz, hellgelb behaart, etwas dichter um 
die unteren Augenloben herum, um die Stirn-Seiten-
kiele, vor dem Clypeus-Vorderrand und die Außen-
seiten der Mandibeln;  ansonsten schütter behaart und 
die glänzende Oberseite des Kopfes sichtbar, insbe-
sondere entlang der Mittellängsfurche, diese strich-
förmig, vom Kopfhinterrand bis zum Clypeus-Vor-
derrand reichend, etwas wulstförmig umgeben und 
zwischen den Augen etwas erweitert; die Stirn-Sei-
tenkiele beginnen am Hinterrand der oberen Augenlo-
ben und verlaufen kreisförmig gebogen bis zum Mit-
telkiel vom Clypeus-Vorderrand; Kopfoberseite glän-
zend und glatt, mit einzelnen groben Punkten auf dem 
Scheitel zwischen den oberen Augenloben; Augen 
getrennt; Schläfen etwa halb so lang wie die unteren 
Augenloben und etwa 1,5 mal breiter als hoch; obere 
Augenloben doppelt so lang wie breit; Kopfunterseite 
glatt und glänzend, der  tomentierte Bereich auf den 
Kopfseiten nur etwa so breit wie die unteren Augen-
loben hoch, danach unbehaart, glatt und glänzend; 
Taster schwarz, nur die äußerste Spitze des letzten 
Kieferntastergliedes rötlich.
Halsschild trapezförmig, vor der Basis am breitesten; 
Hinterrand sinusförmig; Vorderrand gerade; Länge/
Breite-Index an der Basis 0,95 und am Vorderrand 
0,69; Oberseite glänzend schwarz, schütter hellgelb 
behaart, die Haare anliegend, nach außen und hinten 
gelagert, eine Mittellinie glatt und unbehaart; Scheibe 
mit groben Punktgruben, deren Abstände größer als 
die Punktgruben sind; Punktgruben variieren in Grö-
ße und setzen sich bis auf die Seitenteile des Hals-
schildes fort; Halsschild-Seitenrand ganz verrundet 
mit zwei kleinen, spitzigen Zähnchen, eines vor dem 
Vorderrand etwa im ersten Viertel und eines nach der 
Halschild-Mitte; vorderes Zähnchen unterhalb, hinte-
rer Zähnchen unterhalb des gedachten Seitenrandes; 
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der vertikale Abstand der beiden Zähnchen ist etwas 
so groß wie die Fühlergliederbreite; Seitenteile und 
Unterseite relativ dicht gelblich tomentiert; zwischen 
den Seitenteilen und der Unterseite ein schmales Drei-
eck, glatt und glänzend, ohne Toment.
Flügeldecken tiefschwarz, parallelseitig, erst ab dem 
letzten Drittel verengt; humeraler Länge/Breite-Index 
2,47; Subskutellarfeld groß, dreieckig, glatt und glän-
zend, hinten von schräger, auffälliger, hellgelber Bin-
de begrenzt (s. Abb. 2), die unter den Schultern beginnt 
und fast bis zur Naht, etwas vor der Flügeldeckenmit-
te, reicht; Flügeldeckenbasis (so breit wie Skutellum) 
schütter, gelblich und etwas verwirbelt behaart; dicht 
mit groben Punktgruben besetzt, deren Abstände grö-
ßer als die Durchmesser sind; hinterer Flügeldecken-
teil schmutziggelb behaart, mit zahlreichen Kahlpunk-
ten, die tiefschwarze Oberseite durchscheinend und hier 
auf der Scheibe mit fünf verrundeten Längsrippen; 1. 
Rippe (Nahtrippe) bis Apex deutlich, 2. und 4. Rippe 
im letzten Drittel erloschen, 3. und 5. Rippe vor dem 
Apex verbunden und in den apikalen Randdorn über-
gehend; hinterer Flügeldeckenteil mit groben Punktgru-
ben besetzt, die bis zum Apex reichen, aber nach hin-
ten feiner werden, die Punktabstände hier etwa dopp-
pelt so groß wie die Durchmesser; Epipleuren wie Flü-
geldecken tomentiert; Schultern deutlich vorstehend; 
Flügeldecken in Seitenansicht über dem Skutellarfeld 
leicht konvex; Skutellum schildförmig, schwarz, zen-
tral etwas aufgehellt, anliegend gelblich tomentiert, mit 
kahler Mittellängslinie und glänzender Oberseite; Flü-
geldeckenbasis neben dem Schildchen etwas bogenför-
mig vorgezogen; Apex gerade abgestutzt, die Außenek-
ke spitzwinklig vorgezogen, diese Spitze etwa halb so 
lang wie die Apexbreite.
Fühler fast körperlang, bis etwa zur Mitte des letz-
ten Sternits reichend; Skapus schwarz und glänzend, 
die Halsschildbasis deutlich überragend; die Api-
kalhälfte verdickt, mit sehr feinem hellen Toment, 
zudem mit einzelnen, längeren abstehenden, hellen 
Borsten besetzt; Fühlerglieder zur Spitze heller wer-
dend, rotbraun; 2. bis 10. Fühlerglied unterseits schüt-
ter gefranst; 11. Glied an der Spitze stärker beborstet; 
Längenrelationen der Fühlerglieder 1 bis 11: 0,63/0,1
5/0,97/1,0/0,59/0,56/0,51/0,43/0,41/0,38/0,34.
Beine fein, gelblich, schütter tomentiert: Schenkel 
und Schienen schwarz; Tarsen und Trochanteren 
braun; Mittel- und Hinterschienen im Spitzendrittel 

mit langen gelblichen Borsten besetzt, besonders auf 
den Außenseiten; Oberseite der Tarsenglieder mit ein-
zelnen langen abstehenden, hellen Borsten besetzt.
Unterseite schmutziggelb tomentiert, mit glatter glän-
zender Mittellängslinie; Abdomen braun; Seitenteile 
der Mittel- und Hinterbrust mit zahlreichen Kahlpunk-
ten besetzt; letztes Sternit mit großen seitlichen End-
dornen, der Hinterrand mit langen, braunen Borsten, 
die so lang wie die Enddornen sind, dicht besetzt. 
Variabilität: bei einem Paratypus sind die Seitentei-
le der Mittelbrust ohne Kahlpunkte; die drei weibli-
chen Paratypen stimmen ansonsten in allen Merkma-
len sehr gut mit dem Holotypus überein; das gelbli-
che Toment der Oberseite kann mehr oder weniger 
stark abgerieben sein.
Differentialdiagnose: Aufgrund folgender Merkmale 
gehört die neue Art in die transversus-Gruppe (sen-
su GRESSITT 1984): Stirnfurchen divergierend, mit 
elliptischer Depression; Seitenkiele auf Stirn deut-
lich; glattes Postskutellarfeld vorhanden; Flügeldek-
kenapex abgestutzt und die Außenecke stark zahn-
förmig vorspringend; Kopf mit den Augen breiter 
als der Halsschild. Innerhalb der transversus-Gruppe 
steht die neue Art dem T. transversus Pascoe, 1867 
nahe, der aber durch eine andere Flügeldeckenzeich-
nung deutlich abweicht. Zudem hat T. transversus 
rote Schienen, der gesamte Fühler ist heller rot und 
bei den �� etwas länger als der Körper, die Flügel-
decken sind nach hinten geradlinig verengt, beim � 

schon nach den Schultern beginnend und der Hals-
schild ist schmaler. 
Die Arten der transversus-Gruppe weisen kaum 
Geschlechterdimorphismus auf, was mit Sicherheit 
auch bei der neuen Art zutrifft, obwohl das � bisher 
nicht bekannt ist.
Derivatio nominis: Ich dediziere die neue Art Herrn 
Dr. Alexander Riedel (Karlsruhe), dem Sammler der 
neuen Art. Meinem Freund und Kollegen habe ich 
sehr interessantes und umfangreiches Material der 
Gattung Tmesisternus aus der papuanischen Regi-
on zu verdanken, das noch zahlreiche weitere neue 
Arten enthält.
Verbreitung: Die neue Art ist bisher nur von der 
Gebirgsregion der Paniai Provinz in W-Papua bekannt 
und kommt hier in Höhenlagen um die 2000m vor. 
Tmesisternus  hoyoisi sp. n. (Abb. 3a-e)
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Abb. 1: Tmesisternus bezarki sp. n.: a - HT � (15,0 mm), b - PT � (13,5 mm), c - Penis ventral (3,6 mm), d - Parameren ventral (3,4 mm), e 
- Genitaltergit ventral (B=1,3 mm, L=1,4 mm)
Abb. 2: Tmesisternus riedeli sp .n. HT � (10,9 mm)
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Abb. 3: Tmesisternus hoyoisi sp. n.: a - HT � (18,8 mm), b - Penis lateral (2,44 mm), c - Penisspitze dorsal (B=0,44 mm), d -Parameren ven-
tral (L=2,8 mm), e - Genitaltergit ventral (B=1,4 mm, L=1,4 mm)

Typenmaterial
Holotypus �: Indonesia Irian Jaya 50km S Nabire 
Pusppenssat 30.XII.1996 leg. A. Weigel (NME)
Die neue Art fällt durch ihre einfarbige dicht ocker-
farbene Flügeldecken-Tomentierung, den erweiterten 
Seitenrand des schwarzen Halsschildes und die rela-
tiv langen Fühler auf. 

Beschreibung
Größe: HT � 18,8 mm
Kopf schwarz, schütter ockerfarben tomentiert; auf 
Stirn in Längsdepressionen zwischen den Mittel- und 
Seitenkielen dichter tomentiert; Kopfseiten schütter 
tomentiert, fein punktiert und etwas glänzend; die 
Mittelfurche ist auf gesamten Kopf ausgebildet, die-
se ist gleichbreit, deutlich eingetieft und von leichten 
Wülsten umgeben, diese oben glatt, glänzend und nur 

selten durch Punkte unterbrochen; Stirn-Seitenkie-
le deutlich, nach vorn geradlinig konvergierend, vor 
dem Clypreus-Vorderrand nach innen zum Mittelkiel 
umgebogen, hier aber nur schwach angedeutet; Cly-
peus-Vorderrand halbkreisförmig; Scheitel mit groben 
Punkten besetzt, Punktdurchmesser größer als deren 
Abstände; oberer Augenlobus durch eine Ommatidi-
enreihe verbunden; untere Augenloben quer, etwas 
1,7 mal breiter als hoch; Wangen etwa halb so lang 
wie die unteren Augenloben hoch; Wangen rechteckig 
vorstehend (von oben gesehen); Taster dunkelbraun, 
nur äußerste Spitzen der letzten Glieder rötlich.
Halsschild rechteckig, dunkelbraun, Oberseite kahl 
(hier möglicherweise abgerieben !); Länge/Breite-
Indizes 0,76 (vor Spitze), 0,71 (in Bereich der Sei-
tenrandeinbuchtung), 0,71 (vor Basis); Seitenrand 
deutlich erweitert, sinusförmig; Vorderloben verrun-
det und leicht nach oben gebogen; hintere Seitenloben 
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nur schwach erweitert; vor dem Vorderlobus ein ver-
rundeter Kiel parallel zum Vorderrand, vom unteren 
Seitenkiel bis zum Vorderlobus; Scheibe glänzend, 
bis auf einen breiten nach hinten erweiterten glatten 
und glänzenden Mittellängsbereich; mit sehr groben 
Punkten sehr unterschiedlichen Durchmessers besetzt, 
der Durchmesser der Punkte fast immer viel größer 
als ihr Abstand; auf den Seitenteilen ebenso punktiert; 
Halsschild-Vorderrand gerade, Hinterrand dreibuch-
tig, erscheint hier gerandet; an den Seiten etwas hin-
ter der Mitte mit breiten, spitzigem Halsschild-Seiten-
dorn, etwa am Ende der Seitenrandeinbuchtung, die-
ser von oben sichtbar; Halsschild-Seitenteile ocker-
farben tomentiert.
Flügeldecken dicht ockerfarben tomentiert, Här-
chen fast immer nach hinten gerichtet und die dunk-
le Grundfärbung bedeckend; Länge/Breite-Index 2,3 
(gemessen über den Schultern); Postskutellarfeld tra-
pezförmig, glatt, glänzend und kahl; Schultern deut-
lich entwickelt, Flügeldecken von hier aus nach hin-
ten geradlinig verengt, vor dem Apex etwas stärker 
eingezogen; Oberseite mit groben, nach hinten fei-
ner werdenden Punkten besetzt, die bis zum Apex rei-
chen; Abstände der Punkte meistens so groß oder grö-
ßer als deren Durchmesser; an der Basis und um das 
Schildchen sind die Punkte am größten und dichte-
sten; Punkte erscheinen auf Scheibe etwas gereiht; 
Schildchen so lang wie breit, Vorder- und Hinterrand 
breit verrundet, an den Seiten stumpfwinklig vorge-
zogen, dicht und etwas verwirbelt ockerfarben tomen-
tiert; Flügeldeckenapex gerade abgestutzt, sinusför-
mig; Außenecke dreieckig vorstehend; Nahtecke (Ver-
längerung der Nahtrippe) kurz spitzig vorstehend; 
Nahtrippe nur im hinteren Flügeldeckendrittel deut-
lich und am Apex stark aufgebogen; sonst nur noch 
die 3. Rippe nach der Deckenmitte deutlich, diese 
aber vor dem Apex erloschen; 2., 4. und 5. Rippe ver-
rundet, nur in hinterer Deckenhälfte undeutlich und 
im letzten Viertel erloschen; Epipleuren unpunktiert, 
wie Oberseite tomentiert.
Fühler dunkelbraun, zum Ende hin rötlichbraun, cha-
griniert und ganz fein gelblich tomentiert; 8. Fühler-
glied überragt bereits den Körper; 4. Glied am läng-
sten; Längenrelationen der Fühlerglieder 1 bis 11: 0,
52/0,087/0,81/1,0/0,76/0,65/0,65/0,54/0,52/0,43/0,4
3; am Ende des 3. Gliedes etwas dichter und länger 
tomentiert; 2. – 8. Glied unterseits mit dunklen Bor-

sten besetzt, diese länger als Fühler dick; zusätzlich 
mit einzelnen senkrecht abstehenden hellen Borsten 
besetzt, die halb so lang wie Fühlerglieder dick sind; 
Skapus-Innenseite mittig verdickt; 
Beine: Schenkel und Trochanteren hellrot; Tarsen 
etwas dunkler; Schienen rotbraun; Beine fein und 
dicht ockerfarben tomentiert; Tarsenglieder oberseits 
dicht struppig, gelblich tomentiert; Klauenglied schüt-
terer tomentiert und im Spitzendrittel mit abstehen-
den dunklen Borsten besetzt, die bis über die Klaue 
reichen.
Unterseite dunkelbraun, zum Abdomenende aufge-
hellt und hier hellbraun; Brust zentral glatt und glän-
zend, Seiten schmutziggelb tomentiert, mit zahlrei-
chen Kahlpunkten besetzt; Kopf-Unterseite kahl und 
glänzend; Halsschild-Unterseite ockerfarben tomen-
tiert, Vorderrand mit feinem, sehr kurzen goldigen 
Haarkamm; Prosternalfortsatz abgeflacht mit schwa-
cher Längsdepression.
Genitaltergit am Ende breit dreieckig eingeschnit-
ten und dicht mit langen, gelben bis bräunlichen 
Borsten besetzt (Abb. 3e); Penis nach vorn schwach 
erweitert, Spitze breit verrundet (Abb. 3c), Parame-
ren apikal verrundet und dicht mit langen, gelblichen 
Haaren besetzt, einige Härchen auch auf den apika-
len Außenseiten (Abb. 3d).
Differentialdiagnose: Durch die Merkmalkombinati-
on einfarbiges, ockergelbes Toment, erweiterter Hals-
schild-Seitenrand und lange Fühler ist T. hoyoisi mit 
keiner bisher bekannten Art zu verwechseln. Aufgrund 
einiger morphologischer Merkmale (Halsschildform, 
Stirnkiele) besteht Ähnlichkeit mit einigen Arten der 
jaspideus-Gruppe (T. mimethes (Kriesche, 1926), T. 
albertisi Breuning, 1939), welche jedoch durch andere 
Tomentierung der Oberseite abweichen. Diese Arten 
zeichnen sich durch einen Geschlechtsdimorphismus 
bezüglich der Ausbildung des Halschildes aus, was 
sicherlich auch bei der neuen Art vorkommt, obwohl 
das Weibchen bisher nicht bekannt ist. Sowohl habi-
tuell als auch durch die Ausbildung des Kopf-Mittel-
kiels und der Stirn-Seitenkiele besteht eine gewisse 
Ähnlichkeit mit den Arten der griseus-Gruppe. Da die 
von GRESSITT (1984) gebildeten Artengruppen inner-
halb der Gattung Tmesisternus dringend revisions-
bedürftig sind, wird die neue Art vorerst keiner der 
bestehenden Artengruppen zugeordnet.
Derivatio nominis: Ich benenne die Art nach Herrn 
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Dr. Philippe Hubert Hoyois (Indonesien), der mich 
1996 bei meiner ersten Reise nach West-Papua für die 
Bearbeitung der Tmesisternini inspirierte und damit 
den Grundstein für eine weitere intensive Beschäf-
tigung mit dieser Gruppe legte. Leider wurde sei-
ne „Urwald“-Forschungsstation „Pusppenssat“ - ein 
idealer Platz und Ausgangspunkt für Forschungen im 
Hochland von West-Papua - im Jahr 2000 zerstört. 
Damit wurde auch die gesamte Sammlung, die neben 
zahlreichen Insektengruppen auch verschiedene Wir-
beltiere (als Präparate oder in Lebendhaltung) ent-
hielt, vernichtet. Ich erinnere mich auch an ein wei-
teres Exemplar der neuen Tmesisternus-Art, wel-
ches Philippe in der Umgebung der Station gesam-
melt hatte. 
Verbreitung: Die neue Art ist bisher nur von der 
Gebirgsregion der Paniai Provinz in West-Papua 
bekannt und kommt hier in Höhenlagen um die 600 m 
vor. 
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Nach der Herausgabe des inhaltlich und auch hin-
sichtlich der Druckqualität sehr hochwertigen Ver-
breitungsatlas der Mollusken der Schweiz (in der 
gleichen Reihe Fauna Helvetica), sah das Fachpubli-
kum der Drucklegung des Bestimmungsschlüssels 
der Landschnecken der Schweiz sehr gespannt ent-
gegen. In diesem durchgehend zweisprachig (deutsch 
und französisch) gehaltenem Schlüssel werden 284 
Arten und Unterarten von Nackt- und Gehäuse-
schnecken sowohl limnischer als auch terrestrischer 
Lebensräume behandelt und viele davon mit einfar-
bigen Federzeichnungen abgebildet. Weiterhin sind 
kurze Kapitel zur Handhabung des Schlüssels und 
zur Erläuterung der verwendeten Fachbegriffe ange-
fügt. Aus pragmatischen Gründen liegt der Schwer-
punkt des Schlüssels nach eigenen Vorgaben auf der 
Unterscheidung nach äußerlich sichtbaren morpho-
logischen Merkmalen. Dies wurde gut umgesetzt. 
Dennoch birgt der einfach gehaltene Aufbau der 
differenzierenden Kennzeichnung der behandelten 
Arten das Risiko, morphologische Formen innerhalb 
der Taxa nicht ansprechen zu können.
Die Qualität der Abbildungen sowohl in darstelle-
rischer als auch in drucktechnischer Wiedergabe 
wurde allerdings den hohen Erwartungen bei weitem 
nicht gerecht. Da dies bei einfachen Bestimmungs-
schlüsseln als essentielle Hilfe zur Verbalunterschei-
dung gilt, kann das Werk für Anfänger nicht unein-
geschränkt empfohlen werden.

Ulrich Bößneck
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